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GIS als räumliches Denken in der Geographie
Die Annäherung an die Thematik der Geographischen Informationssysteme wirkt, im Kontext der vielfältigen
Verwendung des Begriffs Geographische Informationssysteme (GIS) häufig verunsichernd auf Einsteiger. Es ist daher
notwendig einige Begriffe, sowohl aus dem alltäglichen als auch aus dem etablierten geographischen Sprachgebrauch,
zu erläutern und zu definieren. Dies beginnt bereits mit den Begriffen "Geographie" und "geographisch", die mit
der Wahrnehmung der Erde bzw. Erdoberfläche und ihrem Verständnis und ihrer Beschreibung verbunden sind. Das
rückt diese professionelle Beschreibung der Erde, also unsere allgemeingültig abstrahierte kognitive Welterfahrung,
in den Fokus der ersten Beschäftigung mit GIS. Es geht also zunächst um einige Grundideen zur Wahrnehmung und
Abstraktion sowie zur Kommunikation dieser Welterfahrung. Diese Auseinandersetzung ermöglicht erst den Zugang zu
den unterschiedlichen Konzepten der geographisch motivierten Verwendung von Informationssystemen.
In der ersten Lerneinheit adressieren wir folgende Fragen und Lernziele:

Lernziele
• Was ist grundsätzlich unter dem Begriff Information zu verstehen und wie hängen Informationen, Daten, Wissen,

Erkenntnis und Verständnis zusammen?

• Was sind eigentlich geographische Informationen und warum sind sie wichtig? Was ist daran so besonders?

• Wann und wo spielen geographische Informationen eine Rolle?

• Gibt es einen Unterschied zwischen geographischer und räumlicher Betrachtungsweise?

• Was versteht man unter Geographischen Informationssystemen?

• Was hat Geoinformatik mit geographischer Information zu tun?

• Wie sinnvoll ist Geographie ohne GIS?
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Die Welt als Informationsmosaik
Wenn wir uns in unserer Alltagswelt umschauen, stellen wir fest, dass - gleich ob Internet, Fernsehen oder Hörfunk
- ein zunehmender Teil unserer Informationen, unserer Kommunikation und unseres Wissens auf digitalen, medial
aufbereiteten Daten basiert.
Die allgegenwärtigen Schlagworte der 'Informationsgesellschaft' und des 'Informationszeitalters' paraphrasieren diese
Wahrnehmung eindrücklich.
Trotz der kontroversen Diskussion dieser Begriffe kann (zumindest für die universitäre Ausbildung) angenommen werden,
dass der Umgang mit globalen Daten-, Informations- und Wissensnetzen gerade für eine Disziplin wie die Geographie
von elementarer Bedeutung ist, da diese zunehmend die zentrale Rolle für die Darstellung und so das Verständnis der
Welt erlangen.
Auch die Tatsache, dass ständig neue Sensoren in Raum und Zeit hoch aufgelöste und weltweit verfügbare Daten liefern,
bedingt die zunehmende Notwendigkeit derartige Daten zu organisieren, strukturieren und möglichst in Echtzeit zu filtern,
analysieren und zu manipulieren, also in Informationen zu wandeln.
Vor diesem Hintergrund bekommt der Begriff Information eine völlig neue Dimension. Um zu Informationen zu gelangen
genügt es keinesfalls in Daten zu ertrinken. Wir benötigen Interpretationsvorschriften und Analysewerkzeuge um aus
Daten Informationen oder Wissen zu generieren.
Die meisten unserer Aktivitäten finden im Raum statt. Auch unsere Wahrnehmung der Welt ist sehr stark räumlich geprägt,
so ist es nicht verwunderlich, dass dem Verständnis von räumlich und zeitlich wirksamen Prozessen, nicht nur in der
Geographie, eine bedeutsame Rolle zukommt. Da dieses raum-zeitliche Kontinuum, reale Dimensionen aufweist, müssen
(all)täglich raumrelevante Probleme gelöst werden. Viele dieser Lösungen sind derart normal, dass wir sie kaum noch
wahrnehmen. So ist z.B. die Frage, welchen Weg wir mit welchem Fahrzeug wählen um optimal zur Arbeit, zum Sport
oder nach Hause zu gelangen, ein typisches, komplexes, Problem dessen Lösung wir scheinbar intuitiv finden. Viele dieser
Fragestellungen, die räumliche Aspekte beinhalten, werden geographisch genannt.
Schauen wir uns einige Beispiele an:

• Die Planung der räumlichen Verteilung von Infrastruktur ist ein geographisches Problem, das viele Interessen im
Raum aufeinander abstimmen muss.
Wo errichte ich für eine Region (eine gewisse Anzahl von Menschen) eine Klinik (Supermarkt, Schwimmbad...)?

• Konventionelle und moderne Informationssysteme bieten Lösungen für typische geographische Fragestellungen.
Wie komme ich als Tourist zu meinem Hotel, zum Strand oder zum Kletterfels?

• In der Analyse und Planung von Naturschutzbelangen werden geographische Fragen bearbeitet.
Wie gelangt der Besucher möglichst naturschonend und dennoch auf interessantem Weg durch einen Nationalpark
zum Beobachtungspunkt für Steinböcke?

• In der Organisation und Planung von Logistik geht es um geographische Problemlösungen.
Auf welchem Weg erreiche ich am effizientesten als Auslieferungsfahrer meine Kunden?

• In der Notfallplanung wird geographisch gedacht. Wie erreiche ich im Brandfall am schnellsten den Ausgang?

• Das Management von Liegenschaften in der Verwaltung (Kataster), in der Landwirtschaft (precision farming) und
in der Forstwirtschaft ist eng verknüpft mit vielfältigen geographischen Fragestellungen.

Viele unserer alltäglichen Handlungen sind also offenkundig von Problemlösungsstrategien abhängig, die geographische
Kompetenzen erfordern. Natürlich sind nicht alle geographischen Problemstellungen so anwendungsorientiert wie die
Beispiele vermuten lassen. Viele geographische Fragestellungen sind z.B auch getrieben von wissenschaftlicher Neugier.
Es ist oft nicht sinnvoll, zwischen wissenschaftlicher und anwendungsorientierter GI-Technologie zu unterscheiden, da
beiden die gleichen informationstechnischen Konzepte zugrunde liegen und lediglich unterschiedlich Ziele angestrebt
werden.

Lernziele

• Reflexion der alltäglichen Wirkung von GIS im gesellschaftliche Kontext

• Einführung in Begrifflichkeiten und Definitionen

• Einordnung von Kartographie und GIS in ihrer kommunikativen Bedeutung für die Geographie

• Einordnung der Geoinformatik und ihrer Bedeutung für Geoinformationssysteme

• Sensibilisierung für die These dass GIS zunehmend geographisches Wahrnehmen und Denken prägt.
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GIS-Definitionen
In der Praxis ist es offensichtlich nahezu beliebig was an den Begriff „Informationssystem“ (IS) angehangen wird
und so gibt es neben Geographischen auch Land-, Umwelt- oder Amtlich-Topographische-Informationssysteme. Die
Abgrenzung der Begriffe Land-, Geo- und Rauminformationssysteme (LIS, GIS und RIS) wird in der Fachliteratur
nicht einheitlich gehandhabt. Der Begriff Raumbezogenes Informationssystem (RIS) wird in der Regel als Oberbegriff
verwendet, während Attribute wie Landschaft bzw. Geo vor allem die fachliche oder methodische Ausrichtung benennen.

Das Vierkomponentenmodell eines GIS und seine funktionalen Komponenten. Quelle: Eigene Darstellung verändert nach   (Bill 2008)

Darüber hinaus wandelt sich das Verständnis der einzelnen Definitionen mit einer beachtlichen Geschwindigkeit. Trotz
der Vielfältigkeit des Begriffes GIS hat sich die folgende, als strukturell auf zufassende Definition durchgesetzt.  Bill
(2008) "GIS ein rechnergestütztes Informationssystem, das aus den vier Komponenten Hardware, Software, Daten und
den Anwendungen besteht."

• Mit einem GIS können raumbezogene Daten digital erfasst und überprüft, gespeichert und reorganisiert, modelliert
und analysiert sowie alphanumerisch und grafisch präsentiert werden

• Ein GIS vereint eine Datenbank und die zur Bearbeitung und Darstellung, dieser Daten nützlichen Methoden (Bill
2008)

Ungeachtet dieser allgemein anerkannten Definition wird der Term GIS dennoch vielfältig verwendet. Es ist daher sinnvoll
der Bill'schen Definition die nachfolgend aufgeführten funktionalen Definitionen des Begriffs GIS beizustellen.

GIS als Software

Open Source-Konzeption der OSGEO4W Gruppe: GIS als Verbund von kommerziellen oder Open Source-Softwarepaketen  (Neteler 2009)
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GIS ist ein umfassendes Softwarewerkzeug, das sowohl kommerziell als auch auf Open Source 1 2 Basis entwickelt wird.
In erster Annäherung wird GIS als raumspezifische Methodik, zur Bearbeitung spezifischer, raumrelevanter Problem-
und Fragestellungen in der Analyse, Wissensgenerierung oder Planung verstanden. Erweitert man diese Definition so
wird unter dem Begriff GIS zusätzlich zur reinen softwareunterstützen Methodik, die Verwaltung, Modellierung und
Präsentation der Daten subsummiert.

GIS als projektorientiertes Computer-System
GIS ist ein Computer-System, welches Hardware, Software und Applikationen zur Analyse und Lösung von
raumspezifischen Fragestellungen unter Verwendung von Geodaten zur Verfügung stellt. Es ist kein Softwarepaket
sondern eine projektorientierte und institutionell organisiert Arbeitsumgebung.

GIS als unternehmensorientiertes Computer-System, das Hardware, Daten, Software und Applikationen zur Analyse und Lösung von raumrelevanten

Aufgaben verwendet.  (GITTA 2005)

• Den Kern dieser Definition bildet die GIS-Software, die jedoch nur den methodischen Werkzeugkasten (siehe
Definition 1) bzw. die Werkzeuge zur Organisation und Präsentation der Daten/Informationen (siehe Definition
2) verfügbar macht

• Die GIS-Softwarenutzung ist in eine unternehmens- bzw. projektbezogene Organisationsform integriert

• Software, Daten und unternehmens- bzw. projektbezogene Organisationsformen stellen gemeinsam ein GI-System
dar

• Unterschieden wird hierbei häufig zwischen: vgl.  (Bill 2008)  (GITTA 2005)

• zeitlich begrenzten Untersuchungsprojekten (Forschung, Analyse, Verständnis)

• kontinuierlichen Dokumentations- und Informationsprojekten (Darstellung, Informationsvorhaltung)

Das BSc.-Modul Geoinformatik fokussiert auf die letztgenannte Interpretation des GIS Begriffs und strukturiert daher die
Lerneinheiten als problembasierte, projektorientierte Bausteine.

GIS als produktiver Workflow
Betrachten Sie das nachfolgende Ablaufdiagramm.

1 Open Source engl.) bzw. quelloffen ist eine Palette von Lizenzen für Software, deren Quelltext öffentlich zugänglich ist und durch die Lizenz

Weiterentwicklungen fördert. Open Source-Software steht unter einer von der Open Source- Initiative (OSI) anerkannten Lizenz. Diese Organisation

stützt sich bei ihrer Bewertung auf die Kriterien der Open Source-Definition, die weit über die Verfügbarkeit des Quelltexts hinausgeht. Sie ist fast

deckungsgleich mit der Definition Freier Software. Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Open_Source. Zugriff: 12.10.2009.
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Workflow eines GI-Systems. Quelle Eigener Entwurf nach  (Bill 2008)

Es interpretiert die unterschiedlichen Definitionen von Geographischen Informationssystemen als Schema zur Abstraktion
der Realwelt mit Hilfe von GIS. Versuchen Sie die Integration der einzelnen Definitionen nachzuvollziehen. Der gesamte
Kurs ist auf das verstehen lernen der einzelnen Komponenten ausgerichtet.

Denken Sie nach...

Schauen Sie sich die nachfolgend gelisteten Internet-Präsenzen an. Versuchen Sie die dort jeweils repräsentierte(n)
Form(en) von GIS den obigen Definitionen zuzuordnen.

Fragen

1. Handelt es sich in den Beispielen definitionsgemäß um GIS? Wenn nein warum nicht? Wenn ja, warum?
2. Haben Sie Schwierigkeiten bei der Zuordnung einzelner Beispiele zu den GIS-Definitionen?
3. Welchen Wert messen Sie der Definition von Bill nach diesen ersten Erfahrungen bei? Ist sie hilfreich? Was

vermissen Sie?

Linkliste

• ArcGIS http://www.esri.com

• Google Earth http://earth.google.com/

• Kärnten-atlas http://gis.ktn.gv.at/

• Routenplaner Map24 http://www.at.map24.com/

• Öffentliche WCs in Australien http://www.toiletmap.gov.au/

• Web-based Demos http://www.ess.co.at/DEMOS/

• GIS und Individuen http://ccl.northwestern.edu/netlogo/community/testactualgrp5.nlogo
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GIS in der Anwendung

Gliederung von GIS nach anwendungsorientierter Sicht in drei miteinander in Wechselwirkung stehende GIS-Komplexe. Quelle: Eigene Darstellung

verändert nach   (Bartelme 2005)

Die Einsatzgebiete Geographischer Informationssysteme sind sehr unterschiedlich. In den Wissenschaften sind die -
auch GI-Systeme genannten- Ansätze häufig an der Schnittstelle unterschiedlicher Fachdisziplinen, etwa der Informatik,
Umweltwissenschaften, Geographie, Soziologie usw., angesiedelt. In der Praxis überwiegen Dienstleistungen, die
räumlich differenziert aufbereitete Informationen verfügbar machen. Jenseits dieser für Wissenschaftler und Bürger
nutzbaren Schnittstellen werkeln jedoch Softwarekonzepte, die diese Produkte erst ermöglichen. Gerade die in der Praxis
allgegenwärtige Vielfalt von "GIS" führt zu einem gewissen Bedeutungsverlust der in der Lerneinheit zuvor dargestellten
Definitionen. Aus dieser Erfahrung gliedert  Bartelme (2005, S. 8) GIS nach Ziel- bzw. Anwendungsorientierung in die
drei miteinander in Wechselwirkung stehenden GIS-Komplexe: GI-Science, GI-Systeme und GI-Services.

GI-Science
ist ein vergleichsweise junger Wissenschaftsbereich in der Geoinformatik. Er befasst sich mit:

• Entwicklung von spezifischen GIS-relevanten Konzepten, Methoden, Formalisierungen

• Wissenschaftlicher Forschung zur Visualisierung und Repräsentationen von Informationen

• (Geo)simulation

• Raum-zeitlicher Modellierung

• Universitärer Ausbildung

• Re-design räumlichen Denkens

GI-Services
sind überwiegend Internetbasierte Angebote räumlicher Informationsdienstleister.

• Geodatenanbieter

• Google Earth

• Digitale Atlanten

• Routenplaner

• Spezialservices

GI-Systeme
sind Softwarepakete, mit deren Hilfe man Geodaten:

• erfasst

• verwaltet

• analysiert
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• modelliert

• kommuniziert

Denken Sie nach...

Schauen Sie sich vor diesem Hintergrund erneut die Ihnen bereits bekannten Internet-Präsenzen an. Versuchen Sie
die dort präsentierten GIS-Inhalte obigem Konzept zuzuordnen.

• Fällt Ihnen die Zuordnung leichter als zuvor?

• Welche historischen Gründe könnte es geben?

• Ist die Strukturierung von GIS nach Bartelme eher hilfreich oder verwirrend?

• Was ist, bezogen auf die Beispiele, der zentrale Vorteil seiner Sichtweise?
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Geographie als räumliche Interpretation der Welt
Das Verständnis der Bedeutung von GIS für das Fach Geographie soll mit Hilfe eines kurzen Rückgriff auf die bekannten
Konzepte der Kartographie erleichtert werden.

Kartographie als Bild der Erde
Kartographie als Bild der Erde Nach allgemeiner Auffassung ist die Karte ein orientiertes, verkleinertes, verebnetes
Grundrissbild eines Teils der Erdoberfläche, das die Gesamtheit der für diesen Teil bedeutungsvollen Erscheinungen
oder eine beschränkte Auswahl daraus wiedergibt (Bartelme 2005). Lehmann spricht die Probleme, die dieser Definition
zugrunde liegen, folgendermaßen an:"Die Karten geben kein Abbild der Wirklichkeit, sondern nur die Möglichkeit, sich
die Wirklichkeit vorzustellen [...]. Sie reden eine eigene Sprache, die übersetzt sein will" (Lehmann 1952, S. 73) . Integriert
man diese Auffassung in eine geographische Definition der Karte, so ist sie:

• ein Bild der Erde

• eine Darstellung der als wesentlich aufgefassten Erscheinungen

• ein Produkt der Kartographie, die je nach Zielsetzung und den als wesentlich identifizierten Erscheinungen
unterschiedliche Darstellungsverfahren anwendet

Intention von Karten

Weltkarte des Ptolemäus. Die hier gezeigte Weltkarte ist mit den zwölf Winden illustriert und eine der 32 Karten aus der „Cosmographia“ die von

Lienhart Holle aus Ulm am 6. Juli 1482 herausgegeben wurde. Dies war die erste gedruckte Kartenausgabe nördlich der Alpen  (Lienhart 1482)

Um diesen Zusammenhang an einem Beispiel zu verdeutlichen betrachten Sie bitte die berühmte "Cosmographie" des
Ptolemäus (erstmalig gedruckt um 1410 in Italien, hier die Ulmer "Druckausgabe" (Lienhart 1482) von 1492). Diese kann
als frühes idealtypisches Beispiel für die zuvor definierten Eigenschaften einer Karte betrachtet werden. Dargestellt ist
die zu diesem Zeitpunkt gültige, europäische Wahrnehmung der Welt. Wenige Jahre später wurde mit Kolumbus und
seinen Entdeckungsfahrten diese Weltsicht revolutioniert und umfassend korrigiert. Monmonier (dessen Monographie
überaus empfehlenswert ist) sagt in diesem Kontext: "that maps, like speeches and paintings, are authored collections
of information and also subject to distortions arising from ignorance, greed, ideological blindness, or malice [...]"
(Monmonier 1991) . Hier wird deutlich, wie sehr die Abstraktion von (räumlicher) Wirklichkeit abhängig ist von der
Intention des Senders und der verwendeten Kodierung bzw. Rekodierung durch den Empfänger.

Denken Sie nach...

• Was ist die o.a. "europäische Weltsicht", die sich in der Karte des Ptolemäus widerspiegeln soll? Ist hier
Behauptung einer spezifischen Weltsicht gerechtfertigt? Warum?
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• Notieren Sie in Stichworten die Unterschiede von einer Autokarte und einer Wanderkarte. Worin liegt Ihrer
Meinung nach der Grund für diese Unterschiede?

• Welche weiteren Intentionen bei der Erstellung von Karten sind Ihnen bekannt? Identifizieren Sie einige
Beispiele für politische, wirtschaftliche und planerische Ziele
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Kommunikation: Grundlage der Informationsübermittlung
Das Verständnis von und somit die Verwendung der als Karten aufbereiteten Resultate von Geoinformationssystemen fällt
aufgrund der Analogie zur konventionellen Kartographie in der Regel leicht. Eine nützliche Erklärung dieses scheinbar
intuitiven Verstehens kartographischer Abbildungen liefert die Kommunikationstheorie. Ohne im Einzelnen auf die Tiefen
dieses komplexen und heterogenen Wissenschaftsbereichs eingehen zu können, soll anhand des leicht verständlichen
Sender-Empfängermodells verdeutlicht werden, warum wir Karten verstehen.

Das Sender-Empfänger-Modell definiert Kommunikation als Übertragung einer Nachricht von einem Sender zu einem Empfänger. Quelle: Eigene

Darstellung verändert nach   (Bartelme 2005)

Das Sender-Empfänger-Modell fasst den Vorgang der Verständigung von 2 Subjekten (Kommunikation) als Übermittlung
einer Information von einem Sender zu einem Empfänger auf. Zur Abstraktion (=Vereinfachung) und Übertragung
(=Übermittlung) muss diese Information kodiert werden. Ein zur Kodierung adäquates Medium transportiert die
Information zum Empfänger (z.B. Karte, Text, etc.). Die zentrale Voraussetzung für eine erfolgreiche Kommunikation ist
in diesem Konzept, dass sowohl dem Sender als auch dem Empfänger die Kodierungs- bzw. Dekodierungsregeln bekannt
sind. Die kartographische Modellbildung (also das Abstrahieren räumlicher Zusammenhänge und ihre Übertragung zu
Kommunikationszwecken in eine Karte) kann folglich als formalisierter Transfer von Wissen und/oder Informationen
zwischen Sender und Empfänger betrachtet werden.
Diese kartographischen Dekodierungsfähigkeiten erwerben wir bereits frühzeitig (quasi nebenbei) durch Schulbildung
und Lebenserfahrung (Wetterkarten, Straßenkarten, etc.) und können daher scheinbar ohne spezielle Kenntnis Karten
interpretieren. Wie eingeschränkt dieses allgemeine Wissen ist, sollte allerdings bereits zu Beginn des BSc.-Studiengangs
in den Modulen zur konventionellen und digitalen Kartographie deutlich geworden sein.

Automatisierte Informationsverarbeitung
Das Sender-Empfänger Modell ist aufgrund seiner einfachen Konzeption besonders geeignet, um automatisierte
Informationsverarbeitung mit Hilfe von computerbasierten Informationssystemen zu beschreiben. Anders als in der
stark kognitiv und bildhaft geprägten kartographischen Abstraktion der Realwelt, basiert das Modellierungskonzept
der Informatik (Geoinformatik) auf Daten (Geodaten) und wiederholbarer, regelhafter Umwandlung dieser Daten
in Informationen. Sowohl die kartographische als auch die geoinformationsverarbeitende Abstraktion der Welt
sind formale Abstraktionswege. Jedoch müssen die zugrunde liegenden Abstraktionskonzepte in der Geoinformatik
notwendigerweise explizit sein, da die automatisierte Datenverarbeitung nicht auf die intuitiven Assoziationsfähigkeiten
der menschlichen Kognition zurückgreifen kann sondern an die binäre Logik der"von Neumann Maschine" (Kelling
1996)  (Computer) gebunden sind. Erst mit der GIS-basierten Erstellung von Karten wird der uns vertraute holistische
Interpretationszusammenhang wiederhergestellt (zum Begriff holistisch siehe auch Zick  Zick (2003)).
Anders ausgedrückt: Trotz des völlig unterschiedlichen Abstraktions- und Produktionsprozesses sind uns die GIS-
basierten Kartenansichten nicht fremd, im Gegenteil, wir können Sie aufgrund verfügbarer Interpretationsvorschriften der
uns bekannten analogen Karten und Pläne interpretieren.
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Kommunikation ist adressatengerichet
Wie sehr kommunizierte Informationen durch spezifische (adressatenorientierte) Zielsetzungen und Kodierungen eine
andere Wirkung (Interpretation) erfahren können, ist allgemein bekannt. Dass dieser Zusammenhang auch bei der
Kommunikation geographischer Inhalte wirksam ist, verwundert daher kaum. Betrachten sie die folgenden drei
Darstellungen der Einkommensverteilung auf der Welt.

• Wikipedia Gini-Koeffizient  [http://de.wikipedia.org/w/index.php?

title=Datei:World_Map_Gini_coefficient_2004.png&filetimestamp=20090207185434]

• Gapminder  [http://www.gapminder.org/world/#$majorMode=chart$is;shi=t;ly=2003;lb=f;il=t;fs=11;al=30;stl=t;st=t;nsl=t;se=t$wst;tts=C

$ts;sp=5.59290322580644;ti=2009$zpv;v=0$inc_x;mmid=XCOORDS;iid=pyj6tScZqmEc96gAEE60-Zg;by=ind

$inc_y;mmid=YCOORDS;iid=phAwcNAVuyj1jiMAkmq1iMg;by=ind$inc_s;uniValue=8.21;iid=phAwcNAVuyj0XOoBL_n5tAQ;by=ind

$inc_c;uniValue=255;gid=CATID0;iid=phAwcNAVuyj1jiMAkmq1iMg;by=grp

$map_x;scale=lin;dataMin=3.183;dataMax=100$map_y;scale=log;dataMin=282;dataMax=119849$map_s;sma=50;smi=2$cd;bd=0$inds=]

• Weltkarte: Die ärmsten Länder der Welt  [http://wissenschaft.landkartenindex.de/bevolkerung/weltkarte-die-armsten-lander-der-

welt-weltarmut/]

Existieren vor dem Hintergrund des Sender-Empfängermodells Unterschiede in der beabsichtigten (oder
unbeabsichtigten) Wirkung der gezeigten Karten?

Denken Sie nach...

• Scheint Ihnen das Sender-Empfängermodell geeignet, geographisches Denken formal zu beschreiben?

• Was sind die Defizite bzw. Stärken einer solchen Betrachtungsweise?

• Können Sie einige Ihnen bekannte geographische Konzepte (z.B. Stadtmodelle, Klimazonen etc.) mit
Hilfe der genannten Merkmale von Kommunikation und Informationen in ein Sender-Empfängermodell
einordnen?

http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:World_Map_Gini_coefficient_2004.png&filetimestamp=20090207185434
http://www.gapminder.org/world/#$majorMode=chart$is;shi=t;ly=2003;lb=f;il=t;fs=11;al=30;stl=t;st=t;nsl=t;se=t$wst;tts=C$ts;sp=5.59290322580644;ti=2009$zpv;v=0$inc_x;mmid=XCOORDS;iid=pyj6tScZqmEc96gAEE60-Zg;by=ind$inc_y;mmid=YCOORDS;iid=phAwcNAVuyj1jiMAkmq1iMg;by=ind$inc_s;uniValue=8.21;iid=phAwcNAVuyj0XOoBL_n5tAQ;by=ind$inc_c;uniValue=255;gid=CATID0;iid=phAwcNAVuyj1jiMAkmq1iMg;by=grp$map_x;scale=lin;dataMin=3.183;dataMax=100$map_y;scale=log;dataMin=282;dataMax=119849$map_s;sma=50;smi=2$cd;bd=0$inds=
http://wissenschaft.landkartenindex.de/bevolkerung/weltkarte-die-armsten-lander-der-welt-weltarmut/
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Informatik, Geoinformatik und GIS
Zum besseren Verständnis der automatisierten elektronischen Datenverarbeitung ist es notwendig sich die Bedeutung der
Informatik zu vergegenwärtigen. Die Informatik (computer science) ist die Wissenschaft, die sich mit der systematischen
und automatischen Verarbeitung von Informationen auf der Basis von Daten mit Hilfe von Computern (sog. von
Neumann Maschinen) befasst. Für die Geographie ist die vor allem die angewandte Informatik wichtig. Sie beschäftigt
sich als Brückendisziplin mit der Anwendung von Informatik-Methoden in anderen Wissenschaften (z.B. in der
Wirtschaftsinformatik, der medizinischen Informatik, der Agrarinformatik, der Bioinformatik, Medieninformatik und
Geoinformatik).
Die Geoinformatik oder Geoinformation Science (GI-S) ist eine sich dynamisches entwickelnde Disziplin, die zwischen
Geowissenschaften und Informatik angesiedelt ist. In diesem Kontext wird der Begriff "Geowissenschaften" (formal
unkorrekt) synonym als Raumwissenschaft gedacht (z.b. Geographie,Geologie, Geodäsie, etc.). Aufgrund der
Wachstumspotenziale der Raumwissenschaften entstehen national und international immer weitere Institute und
Fachabteilungen. Dies gilt auch für Kompetenzanforderungen und Curricula der schulischen und universitären
Geoinformatik-Ausbildung. Die rasante Entwicklungsgeschichte der Geoinformationswissenschaft lässt sich nach
Bartelme (2005, S. 8 ff) in die folgenden Phasen gliedern:

• 1955-1975: Phase der  Pioniere (jeder hatte sein eigenes GIS, kaum Daten, kaum Hardwareunterstützung)

• 1970-1985: Phase der  Behörden (große staatliche Systeme, kaum Daten- und Hardwareunterstützung)

• 1982-1990: Phase der  Firmen (Produkte kommen auf den Markt: Intergraph, Arc/Info (ESRI), Sicad (Siemens),
System 9 (Wild), …)

• Ab 1988: Phase der  Nutzer (Nutzerspezifische Lösungen, Datenstrukturierungen, spezielle Applikationen,
Netzwerke von Systemen)

• Seit 1995: Phase des  offenen Marktes der Geoinformation (Internetbasierte Systeme, Interoperabilität, Service-
und Produktorientierung, Geodateninfrastrukturen und Location Based Services)

• Seit 2004: Phase des  GeoHype (Worldbrowser, Navigationssysteme und Services)

Die genannten Phasen sind repräsentieren die z.T. erheblich voneinander abweichenden Interessen und Sichtweisen
der jeweils dominierenden Akteure. Manche Ideen und Schwerpunkte aus diesen Phasen sind bis heute prägend für
Entwicklungstendenzen und konzeptionelle Unterschiede in der Welt der Geoinformationssysteme. Zwar sind erste
Konsolidierungstenzenden bzw. das Entstehen eines gemeinsamen Verständnisses sowohl der Inhalte als auch der
Terminologie im Gange, allerdings prägen Vielfalt und Komplexität innerhalb des Faches ein Klima der Unsicherheit
über Abgrenzungen und Einordnungen der Thematik Geoinformatik. Die Vielfalt ist nicht nur fachlich bedingt sondern
resultiert auch sehr stark aus der geschichtlichen Entwicklung, die in parallel verlaufenden Entwicklungssträngen einen
wesentlichen Anteil an einem ausufernden Verständnis von GIS hat. Daher ist zum besseren Verständnis der Bedeutung
von Geoinformatik und ihrer Wechselwirkung mit der Geographie die Kenntnis der skizzierten Phasen hilfreich.

Kommerzielle versus Open Source-Software - alles historisch bedingt?
Besuchen Sie die Webseiten des kommerziellen GIS-Software Herstellers ESRI (www.esri.com) und der Open Source-
Community von OSGEO (www.osgeo.org). Versuchen Sie einzuordnen, ob und falls ja, welche Einflüsse der o.g.
historischen Phasen dort bemerkbar sind.

Denken Sie nach...

• Welche Bedeutung hat die Informatik für die Anwendung von GIS in der Geographie? Notieren Sie sich
die wichtigsten Bereiche.

• Ist es Ihrer Meinung nach wichtig etwas über die historische Entwicklung von GIS zu wissen?

• Was waren die wichtigsten Eindrücke für Sie, als Sie sich auf den beiden o.g. Webpräsenzen informiert
haben? Notieren Sie jeweils die drei zentralen Eindrücke.
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GIS und geographische Abstraktion
Zur Abstraktion und Kommunikation einer räumlichen oder besser geographischen Weltsicht spielte die traditionelle
Kartographie eine wichtige Rolle. Seit mindestens zwei Jahrzehnten fällt in rasant zunehmendem Maße diese Rolle den
Geoinformationssystemen zu. Die methodischen Möglichkeiten und die durch das Internet und mobile Geräte nahezu
ubiquitäre Verfügbarkeit von Daten legen es nahe einige resultierende Aspekte näher zu beleuchten. Informationssysteme
sind dazu da, uns bei der Organisation des vorhandenen Wissens zu unterstützen. Wie eingangs in der Definition von GIS
erläutert, bieten GIS-Technologien hierfür die entsprechende organisatorische und technische Infrastruktur. Was jedoch
Wissen ist und inwieweit die Interpretation von Wissen und die Verfügbarkeit von Wissen auf diese Weise belastbar und
nachvollziehbar für alle zugänglich gemacht werden kann, bleibt zunächst einmal davon völlig unberührt. Daher wurde
schon früh angemahnt (und dies gilt vor dem Hintergrund des Potenziale des Internets heute um so mehr) einige wichtige
Aspekte wissenschaftstheoretischer, ethischer und politischer Natur bei der Arbeit mit GIS zu berücksichtigen  (Pickles
1993).

• Die Art, in der die Realwelt durch GIS modelliert wird, bevorzugt spezifische Sichtweisen und vernachlässigt
andere. Dies reicht von nicht zureichenden Vereinfachungen (z.B. Bodenkarten mit diskreten Grenzen der
Bodentypen) bis hin zur Marginalisierung von Sichtweisen und Meinungen von Minoritäten oder Gruppen ohne
Zugang zu diesen Werkzeugen.

• Der Erfolg von GIS wirft die Frage nach einer ökonomisch bedingten Schieflage in der Anwendung auf. Durch
seine faszinierenden Möglichkeiten der Raum- und Weltinterpretation ist es ein Kontrollinstrument und erhält und
festigt bestehende Wissens- und Machtstrukturen.

• Ganz generell wird GIS auf der Grundlage seiner formalen Abstraktionsweise naturwissenschaftlicher Positivismus
vorgehalten. Dieser steht in gewissem Widerspruch zu der auch nach der auf dem Kieler Geographentag (1969)
initiierten "quantitativen Revolution" noch merklich vorhandenen "holistischen Sichtweise" in der Geographie.

• Für die Protagonisten (z.B. universitär ausgebildete GIS-Nutzer) ergibt sich daraus eine spezifische Verantwortung,
transparent und nachvollziehbar zu arbeiten. GIS ist wie jedes Werkzeug nur solange neutral, wie es nicht
angewendet wird.

Es ist spannend zu beobachten, dass dieses Feld überwiegend nicht mit Geographen sondern mit Wissenschaftlern und
Vertretern völlig anderer Richtungen besetzt ist. GIS ist mit Sicherheit kein Softwarewerkezug, für das man einfach einige
wichtige Klicks oder Befehle erlernt. Wer räumliche Kompetenz erwerben will, muss all die genannten Aspekte und
keineswegs nur die softwarespezifischen berücksichtigen und integrieren. Wissenschaftstheoretisch betrachtet ist GIS das
transparente und nachvollziehbares Konstruieren raum-zeitlicher Zusammenhänge.

GIS in der universitären Geographie
Versuchen Sie einzuordnen welche Relevanz GIS im universitären Alltag im Fach Geographie hat. Besuchen Sie eine
Auswahl von geographischen Instituten (virtuell):

• Versuchen Sie die Akzeptanz von GIS anhand der Studienordnungen und der angebotenen Kurse einzuordnen.

• Schauen Sie in den Veröffentlichungslisten einiger der Fachrepräsentanten (Berufsgeographen) ob Sie GIS-
relevante Literatur finden und wenn welche Schwerpunkte vertreten sind.

Denken Sie nach...

• Können Sie in der deutschsprachigen Geographie eine Grundtendenz bzgl. der Verwendung von GIS
ausmachen (z.B. als Methode, als graphisches Werkzeug, als Kartogaphietool...)?

• ie nehmen Sie die Auseinandersetzung und das Verständnis von GIS im eigenen Institut wahr?

• Können Sie geographische Fragen benennen, die ohne räumliches Denken oder GIS auskommen?
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Wissens-Check
Durch das folgende Quiz können Sie ihr neu erworbenes Wissen testen. Jede Frage gibt ihnen ein unmittelbares Feedback.
Viel Erfolg!
Ordnen sie entsprechend der Typisierung von GIS nach Bartelme (siehe Abbildung) die folgenden Aussagen den
Bereichen GI-Science, GI-Systeme, GI-Services zu.
Mehrfachnennungen sind möglich.

Die universitäre GIS-Ausbildung mit der Software ArcGIS–Desktop
❏ GI-Systeme

❏ GI-Science

❏ GI-Services

Die Nutzung der ArcGIS–Desktop Software zur Analyse von Raumdaten im Rahmen ihrer Abschlussarbeit.
❏ GI-Systeme

❏ GI-Science

❏ GI-Services

Die Nutzung einer Routing-Software zur Ermittlung einer Reiseroute.
❍ GI-Systeme

❍ GI-Science

❍ GI-Services

Die Nutzung eines Online-Atlas (z.B. NASA World Wind) um Geokoordinaten der attraktivsten Strände der Cook
Islands (Rarotonga) zu recherchieren.
❏ GI-Systeme

❏ GI-Science

❏ GI-Services

Sie digitalisieren im Verlauf eines Praktikums beim Bauamt Marburg analog vorliegende Bebauungspläne ab.
❍ GI-Systeme

❍ GI-Science

❍ GI-Services

Das Bundesland Hessen plant den Ausbau der BAB4. Sie engagieren sich bei einer Umweltschutzorganisation mit der
Idee die räumlichen Auswirkungen des Ausbaus auf die Rotbauchunken (Bombina bombina) zu analysieren. Dazu
nutzen sie eine GIS-Software.
❏ GI-Systeme
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❏ GI-Science

❏ GI-Services
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Aller Anfang ist schwer - Einstieg in die praktische Arbeit mit GIS

Probleme - Strategien - Lösungen oder warum gibt es keine Lösungsvorlagen?
Herzlich willkommen zu den Übungseinheiten unserer Lernmodule. Nachfolgend finden Sie so genannte Lernobjekte,
die zwar in den Präsenzübungen eingeleitet und bearbeitet werden, die Sie jedoch als Praxisteil korrespondierend zu den
theoretischen Inhalten selbstorganisiert und eigenverantwortlich bearbeiten werden. Nur so können Sie (nach unserer
Auffassung) die notwendige Sicherheit und Übung im Umgang mit GI-Systemen erhalten.
Wir wollen und werden keine kompletten Lösunghilfen verfügbar machen. Ausführlich begründet wird
dies im Artikel "Wie kommt der Transrapid nach Marburg?"  [http://gisbsc/gis-ma.org//GISBScL1/de/../../material/

AGIT_09_Beitrag_Kanwischer_Reudenbach_Schulze.pdf Typ: PDF. ]  Die gesamte Struktur der Online-Materialien folgt dem
didaktischen Konzept des Problembasierten Lernens (PBL)  (Müller 2007, S. 26f). Grundlage des PBL ist das
eigenverantwortliche erarbeiteten von Strategien zur Lösung von Problemstellungen. Es handelt sich also um eine
allgemein einsetzbare Technik, die nicht nur auf diesen GIS-Kurs beschränkt ist. Die allgemeine Struktur ist einfach und
effizient:

• Legen Sie sich eine Lösungsstrategie zurecht (fertigen Sie eine Skizze an, etc.).

• Informieren Sie sich über die Möglichkeiten Ihre Strategie mit Hilfe der gewählten Software umzusetzen (z.B.
Handbücher, Tutorials, bei ArcGIS-Desktop oder Onlinehilfe, User-Foren).

• Beginnen Sie Ihre Arbeit im GIS immer erst nach Erstellung eines Lösungskonzepts und arbeiten Sie konsequent
Ihre Planung ab.

• Bei grundsätzlichen Fragen/Problemen benutzen Sie die angegebene Literatur bzw. suchen Sie, falls diese nicht
ausreichend ist, weitere Literatur.

• Konsultieren Sie immer aufs Neue die verfügbaren Hilfetexte zur gewählten Software (z.B. ArcGIS-Desktop- und
Onlinehilfe). Lernen ist iterativ und nicht linear. Was Sie gestern nicht verstanden haben könnte heute die Lösung
sein.

• Bei den meisten MS-Windows basierten Softwareprodukten erreichen Sie alle jeweils verfügbaren Möglichkeiten
mit einem Rechts- oder Doppelklick (gilt insbesondere für ArcGIS!)

• Diskutieren Sie Problemfälle und Lösungsstrategien mit Ihren KommilitonInnen. So lernen Sie eine flexible
Herangehensweise und alternative Lösungswege.

• Ganz wichtig! Dokumentieren Sie sowohl Ihre erfolgreichen als auch nicht erfolgreichen Arbeitsschritte in einer
für Sie nachvollziehbaren Form (Lerntagebuch, Blog, Google Gadgets...).

Lernziele

• Sie erfahren die Effizienz zielgerichteter Abstraktion reduzierter räumliche Aspekte zur Beantwortung spezifischer
geographischer Fragen.

• Sie entdecken jenseits einer vielfältigen und sehr unterschiedlichen Benutzerführung und graphishcen Schnittstelle
die zugrunde liegenden Prinzipien von Daten und Informationen die allen GI-Systemen gemein ist.

• Sie können unterschiedliche Anwendungsmöglichkeiten und Konzepte, die unter dem Begriff GIS subsummiert
werden, einordnen

http://gisbsc/gis-ma.org//GISBScL1/de/../../material/AGIT_09_Beitrag_Kanwischer_Reudenbach_Schulze.pdf
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Routenplaner 1
Als praktischen Einstieg in die Arbeit mit Geographischen Informationssystemen werden Sie sich in dieser Lerneinheit
mit der Vielfältigkeit des Begriffes GIS auseinander setzen. In Form eines Brainstormings, zu dem Sie Zettel und Stift
benötigen, arbeiten Sie bitte die folgenden Übungen gemäß der jeweils angegebenen Fragestellung durch.
Sie haben noch nie mit einem GIS gearbeitet? Wir sagen, das ist kaum denkbar! Oder wie suchen Sie sonst die
richtigen Routen, um von Punkt A nach Punkt B zu gelangen? In der nachfolgenden ersten Aufgabe werden Sie
eine Routenanfrage nicht nur intuitiv ausführen, sondern Ihr Tun bewusst analysieren und über damit verbundene
Zusammenhänge reflektieren.
Erstellen Sie mit Hilfe der Webapplikation www.map24.de  [http://www.de.map24.com/]  eine Reiseroute von Magdeburg
(Sachsen-Anhalt) nach Frankfurt am Main (Hessen). Führen Sie die Routenanfrage in den folgenden Varianten aus:

1. Reiseroute mit Autobahn
2. Reiseroute ohne Autobahn (Parameter: Autobahn vermeiden)

Bearbeiten Sie...

1. Vergleichen Sie die Ergebnisse der beiden Varianten miteinander.
Welche Ergebnisse sind verfügbar? Warum nur diese? Existieren Unterschiede? Wie erklären Sie sich diese?

In Variante 1 (mit Autobahn) beträgt die ausgegebene Strecke 419.02 km in 4:29 Stunden.
Variante 2 (Autobahn vermeiden) generiert hingegen eine Route mit 386.22 km bei 08:05 Stunden Fahrzeit. Bei
der Reiseroute mit Autobahn wird bei vergleichsweise längerer Strecke (ca.33 km) eine deutlich kürzere Reisedauer
benötigt, was nur den Schluss zulässt, dass die Durchschnittsgeschwindigkeit in Variante 1 entsprechend höher liegt
und sich so die Reisedauer um fast 3,5 Stunden senkt.

2. Wechseln Sie zwischen den möglichen Ansichten Karte und Satellitenbild und vergleichen Sie die
Darstellung des Raumes.
Identifizieren und benennen Sie die für Sie wichtigsten Unterschiede. Wie wird die Realwelt jeweils
abgebildet? Ist dies für Ihre Fragestellung bzw. für die Ergebnisse relevant? Warum, warum nicht?

Die Kartenansicht zeigt eine abstrahierte Abbildung der Erdoberfläche. Abstrahiert heißt nur für diese spezielle
Anwendung wichtige Objekte der Realität, also die Verkehrswege, werden detailliert und übergroß dargestellt.
Andere, weniger wichtige oder völlig unrelevante Objekte der Realität, wie Wälder oder Siedlungsflächen, werden
weggelassen oder stark vereinfacht, also generalisiert, dargestellt.
Warum ist dies so?
Im Vordergrund steht bei dieser Darstellung natürlich die Funktionalität der Karte als Navigationstool für den
Straßenverkehr.
Die Satellitenbildansicht hingegen zeigt die Erdoberfläche so, wie Sie meinen, sie zu kennen (sog. Echtfarbbild).
Es findet keine kartographische Generalisierung der Erdoberfläche statt.
Wie schätzen Sie die Sicht auf die Realität für eine Routenplanung ein? Sinnvoll, geeignet oder zu viele irrelevante
Inhalte und daher ungeeignet?
Wenn Sie an dieser Stelle noch nicht genau verstanden haben, was das Gesagte bedeutet, dann wiederholen Sie
diese Übung und schauen Sie noch einmal genau hin!

3. Begeben Sie sich unter "Variante 2" entlang der Route nach Eisenach (Thüringen). Vergrößern Sie den
Darstellungsmaßstab durch Zoomen schrittweise von 5km bis auf 50 m.
Was ändert sich? Wie beschreiben Sie diese Veränderungen? Was bedeutet diese Aktion für Ihre
Wahrnehmung von Eisenach?

Durch die Annäherung an Eisenach in der Kartenansicht nimmt der Grad an dargestellten Informationen zu.
Aus größerer Distanz ist Eisenach lediglich ein Punkt und ein Ortsname (Die Stadt Eisenach ist also ein Punkt,
hätten Sie das gedacht?). Je näher Sie an Eisenach heranzoomen, desto mehr Informationen stehen Ihnen zur
Verfügung (z.B. Lage von Haupt-, Neben- und Einbahnstraßen, Straßennamen, Lage des Bahnhofs, Abgrenzungen
der Grün- Wasserflächen und Siedlungskörper). Fragen Sie sich, wozu dieser unterschiedliche Informationsgehalt

http://www.de.map24.com/
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in Abhängigkeit der gewählten Zoomstufe sinnvoll ist und warum wir beispielsweise einzelne Häuser, Parkbänke
und Mülleimer dann doch nicht sehen können? Wer bestimmt (und warum?), wann wir was sehen und wie real die
Darstellung Eisenachs wirklich ist?

4. Sie haben gerade (wiederum intuitiv) den Darstellungsmaßstab verändert. Was geschieht durch den Einsatz
dieser Funktion konkret? Können Sie darüber hinaus weitere hilfreiche Funktionen identifizieren? Welche
Daten (Anbieterseite) und welches Wissen (Nachfrageseite) sind für die verschiedenen Funktionsweisen
notwendig? Worin liegen die Unterschiede zu einer konventionellen Autokarte?

Weitere Funktionen sind: zum Vorherigen, Nachfolgenden oder Ausgang des Kartenausschnitt springen,
kurzzeitiges Herauszoomen zum Orientieren, Verschieben des Kartenausschnitts, Entfernungsmesser,
Kartenobjekte hervorheben und Kartenausschnitt drucken.

Map 24 Toolbar

Toolbar Map24

5. Versuchen Sie aus diesem Beispiel abzuleiten, welches Informationen das GIS "Routenplaner" vorhalten
muss, um Ihnen Auskunft geben zu können. Was müssen Sie wissen um diese Auskunft zu verstehen?

Bereits aus dem Begriff Geographisches Informationssystem wird das Wesen des Routenplaner-GIS ersichtlich.
Basierend auf dem Wissen seiner Konstrukteure enthält ein GIS immer nur eine jeweils bestimmte Menge an
strukturierten Informationen über die Realität, die seinem Zweck/Nutzen entsprechen. Das GIS "Routenplaner"
benötigt demnach spezielle Informationen über die mit Fahrzeugen zu benutzenden Verkehrswege (an einem
Ausschnitt der Erdoberfläche) z.B.:

• Straßentyp (Autobahn, Bundesstraße, Landstraße u.s.w.),

• Fahrtrichtung (Einbahnstraße ja/nein, Abbiegrichtung ja (rechts/links)/nein,

• mögliche Maximal- oder Durchschnittsgeschwindigkeit des jeweiligen Straßentyps (30 km/h, 50 km/h, 120
km/h usw.),

• Knotenpunkte (Auf- und Abfahrten an Autobahnen, Kreuzungen, Kreisverkehre etc.),

• Informationen über die Länge der jeweiligen Strecken/Straßenabschnitte zwischen einzelnen Knotenpunkte
u.v.m.

Zusätzlich bietet diese spezielle Applikation Ihnen weitere Informationen zu Straßentypen und -namen,
Stauhinweisen, Eisenbahnlinien, Stadtgrenzen, öffentlichen Gebäuden sowie Waldflächen (siehe Abb.)
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Map24 Objekte
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Routenplaner 2
Ein anderes Beispiel eines Routenplaners findet sich beim Regionalverband Ruhr. Für Freunde des Radfahrens und
Wanderns steht ein regional begrenztes, einfaches Informationssystem „Ruhrtal à la Karte“ bereit. Sollten Sie das
Ruhrtal nicht kennen, dann finden Sie mit dieser GIS-basierten Anwendung ein Hilfsmittel, um sich diese Region unter
spezifischen Blickwinkeln zu erschließen.
Öffnen Sie die Internetseite „Ruhrtal à la Karte“  [http://217.78.131.130/kvr/ruhrtal/tourenvorschlaege/docs/vorschl_uebersicht_fr.htm Ruhr

a la carte. ] . Es erscheint ein Angebot vorgegebener Routen aus welchem Sie eine beliebige Route auswählen. Nachdem
Sie sich einen Überblick über die vorliegenden Informationen sowie die Steuerungs- und Menüleiste verschafft haben,
bearbeiten Sie eine der vorgegebenen Routen beliebig nach Ihren Wünschen (z.B. verändern von Start-, Ziel- oder
Zwischenpunkten, Anlegen von eigenen Kommentaren). Lassen Sie sich eine Routenbeschreibung ausgeben.
Beantworten Sie bitte erst im Anschluss folgende Fragen:

Bearbeiten Sie...

1. Versuchen Sie zu beschreiben, welche Arten von Informationen in diesem GIS-Beispiel zur Verfügung
stehen. Können Sie die unterschiedlichen Informationen gliedern oder typisieren?

Folgende Informationen lassen sich dem Kartenfenster entnehmen:

• Topographische Karte, die als "Grundkarte" der Übersicht/Orientierung dient

• Farbige Linien, die feste Strecken (Routen) darstellen und jeweils durch Start-, End- und Zwischenpunkte
begrenzt oder geteilt werden

• Icons, die spezifische Hinweise (Sachinformationen als Fotos, Texte, Filme) auf konkrete Objekte
(bedeutende Orte der Realität in diesem Kontext) anzeigen

2. Vergrößern Sie den Maßstab durch Zoomen. Wie verändert sich der Informationsgehalt der
Kartendarstellung?

Beim Zoomen verändert sich der Informationsgehalt im GIS nur unwesentlich. Die verschiedenen Icons
und farbigen Linien bringen keinen weiteren Erkenntnisgewinn. Lediglich die Topographische Karte weist
durch Zoomen zweimalig einen Informationszuwachs in der Darstellung der Siedlungs-, Verkehrs- und
Vegetationsflächen auf.
Schauen Sie noch mal genau hin! Was passiert, wenn Sie auf das Maximum der Kartendarstellung zoomen?

3. Wie bewerten Sie den Nutzen dieses GIS, sprich dessen Informationsgehalt? Welches Bild vom Ruhrtal
haben Sie nun im Kopf?

Reflektieren Sie bitte im Rahmen des bislang Gelernten die Frage. Da wir keine Bewertung aus Ihrer Sicht
vornehmen können, finden Sie hier keine Lösungshilfe.

4. Abschließend vergleichen Sie bitte Ihre Eindrücke zum Routenplaner 2 mit denen zum Routenplaner 1.
Welche Zielsetzung liegt jeweils zugrunde? Wie wird die Repräsentation der Realwelt
informationstheoretisch vorgenommen? Gibt es grundsätzliche Ähnlichkeiten bzw. Unähnlichkeiten beider
Anwendungen?

http://217.78.131.130/kvr/ruhrtal/tourenvorschlaege/docs/vorschl_uebersicht_fr.htm
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WebGIS
Unter dem Titel Regionale Disparitäten auf der Erde hält der Sächsische Bildungsserver eine WebGIS-Anwendung vor,
die Ihnen Auskunft über verschiedene soziale, wirtschaftliche und politische Indikatoren für jedes Land der Erde gibt.
Besuchen Sie auf dem Sächsischen Bildungsserver die Seite Regionale Disparitäten auf der Erde   [http://gis.sn.schule.de/

website/Erde/viewer.htm http://gis.sn.schule.de/website/Erde/viewer.htm. ]  und machen Sie sich mit der Struktur des Viewers und den
angebotenen Werkzeugen vertraut. Dann bearbeiten Sie bitte folgende Aufgaben:

Bearbeiten Sie...

1. Wählen Sie in der Kartenauswahl denjenigen Indikator aus, der Ihnen die Säuglingssterblichkeit für das Jahr
2008 weltweit anzeigt. Welche Informationen sind nun in der Kartenansicht abgebildet?

Aus der Karte lässt sich für jedes Land ablesen, wie hoch die Säuglingssterblichkeit für das Jahr 2008 war. Die
Angaben über die Höhe der Säuglingssterblichkeit ist nicht in absoluten Zahlen angegeben sondern wurde in vier
Klassen unterteilt. Diese Klassifikation ist die Grundlage für die Darstellung und folglich räumliche Wahrnehmung
der Kindersterblichkeit auf der Erde. Eine abweichende Wahl der Klassen vermittelt entsprechend eine signifikant
abweichende Wahrnehmung und Interpretation dieser Daten.

2. Ermitteln Sie die Säuglingssterblichkeit für Deutschland im Jahr 2008.

Für Deutschland wird eine Säuglingssterblichkeit von bis zu 10 Promille angegeben.

3. Suchen Sie für das Jahr 2008 alle Länder mit einer Säuglingssterblichkeit von mehr als 100 Promille.

Suchen sie in der Werkzeugleiste nach dem geeigneten Werkzeug. Wenn sie alle Eingaben korrekt vorgenommen
haben sollte das Ergebnis wie folgt ausschauen.

Abfrage Säuglingssterblichkeit über 100 Promille.  (Redaktion Sächsischer Bildungsserver)

4. Vergegenwärtigen Sie sich (stichwortartige Notizen) Ihre Vorgehensweise.

Da wir nicht ihre Suchstrategie kennen, gibt es zu diesem Aufgabenteil keine Lösung.

5. Bewerten Sie die Potenziale dieses Informationssystems. Identifizieren Sie die Grenzen dieses WEB-GIS

Das WEB-GIS fokussiert auf die variable Darstellung vorhandener Datenbestände auf nationaler Ebene. Die
Integration eigener Daten ist nicht vorgesehen. Die Manipulation der vorhandenen Daten ist nicht vorgesehen.

http://gis.sn.schule.de/website/Erde/viewer.htm
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Mein erstes GIS Projekt

Für die Ausbildung wird derzeit (03/2010) das Desktop-GIS ArcView/ArcEditor aus der GIS-Produktfamilie
der Firma ESRI eingesetzt. Die im Übungsteil verwendeten Daten, Aufgabenstellungen und Lösungshilfen sind
entsprechend vorbereitet worden. Dies bedeutet im Zweifelsfall, dass proprietäre Datenformate Verwendung finden.
Die alternative Bearbeitung mit Open Source-Software ist ungeachtet dieser Einschränkung möglich und wird in
der kommenden Version auch hinsichtlich der Daten und Aufgabenstellungen integriert sein.

Nachdem Sie nun drei unterschiedliche webbasierte GIS-Applikationen kennengelernt haben, ist es an der Zeit ein
sogenanntes Desktop GI-System kennen zu lernen. Das Angebot von Desktop GI-Software ist relativ groß. Es gibt
verschiedene Produkte, die sich in ihrer Leistungsfähigkeit, den Anwendungsmöglichkeiten und dem -umfang sowie der
Bedienung unterscheiden. Vor allem die Leistungsfähigkeit und die Anwendungsmöglichkeiten bzw. der -umfang spiegelt
sich deutlich im Preis der Softwarelizenzen wider. Neben den kommerziellen Produkten etabliert sich derzeit OpenSource-
GIS-Software als eine leistungsstarke Alternative in der Praxis.
Laden Sie die Datei "Datensatz1.zip"  [http://gisbsc/gis-ma.org//GISBScL1/de/../../material/datensatz1.zip]  auf Ihr lokales Laufwerk
herunter. Entpacken Sie diese Datei in ein lokales Verzeichnis Ihrer Wahl. Im Wurzelverzeichnis des Zielordners finden
Sie eine Datei namens Mein_erstes_ArcGIS_Projekt.mxd. Öffnen Sie diese durch einen Doppelklick.
Willkommen in der Arbeitsumgebung eines Desktop-GIS.

Bearbeiten Sie...

Bereits auf den ersten Blick ist im Vergleich zu den zuvor kennen gelernten webbasierten GIS-Applikationen hier
die Auswahl an Menüpunkten und Werkzeugen erheblich umfangreicher. Verschaffen Sie sich zunächst einen
Überblick.

1. Wie ist der Bildschirm aufgeteilt? Können Sie verschiedene Bereiche identifizieren und zuordnen?
2. Was befindet sich in der so genannten Layerkontrolle (Baumstruktur am linken Bildschirmrand)?
3. Versuchen Sie zu identifizieren, was im Vergleich zu den vorangegangenen Anwendungsbeispielen ähnlich

bzw. anders ist.

http://gisbsc/gis-ma.org//GISBScL1/de/../../material/datensatz1.zip
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Konzepte zur Lösung von Problemstellungen
Sie haben bislang Hinweise und Hilfestellungen in den jeweiligen Aufgabenstellungen gefunden. Mit zunehmender
Komplexität von Fragestellungen wird es schwieriger direkt den richtigen Lösungsweg zu finden. Das nachfolgende
Schema soll Ihnen daher eine allgemeine, strukturelle Hilfe bieten, Problemstellungen kreativ zu analysieren und in
individuelle Lösungswege zu überführen.
Im ersten Schritt analysieren, diskutieren und reflektieren Sie die Problemstellung, im Anschluss entwickeln Sie einen
ersten Plan zur Lösung. Es ist meistens sinnvoll die Fragestellung in kleinere Teilprobleme zu gliedern, die dann
schrittweise gelöst werden. Falls Sie - was sehr wahrscheinlich ist- auf weitere Probleme stoßen, so fokussieren
Sie zunächst möglichst exakt Ihr konkretes Problem und recherchieren gezielt Lösungen bzw. Antworten auf Ihre
Problemstellung. Erst wenn sich in der Analyse der Problemstellung keine weiteren Fragen ergeben können Sie mit der
Erstellung eines Arbeitsplans beginnen. Eine vertiefte Behandlung dieser problemlösungsorientierten Vorgehensweise
wird in der Übungseinheit 2  [http://gisbsc/gis-ma.org//GISBScL2/de/]  vorgestellt.

Schematische Darstellung zur strukturellen, iterativen Lösung von Problemstellungen  (Reudenbach 2009)

http://gisbsc/gis-ma.org//GISBScL2/de/
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Wissens-Check
Welche der nachfolgenden Werkzeuge eines Geographischen Informationssystems sind in den mit roten Kästen (mit
den Ziffern 1-3) markierten Bereichen identifizierbar?

❏ Inhaltsverzeichnis Layer

❏ Auswahlwerkzeuge

❏ Editierwerkzeuge

❏ Navigationswerkzeuge

❏ Gestaltungswerkzeuge

❏ Datenrahmen

❏ Analysewerkzeuge

Weisen Sie den mit roten Kästen (mit den Ziffern 1-5) markierten Bereichen die richtige Bezeichnung zu.

___________  Inhaltsverzeichnis Layer
___________  Auswahlwerkzeuge
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___________  Navigationswerkzeuge
___________  Gestaltungswerkzeuge
___________  Datenrahmen
___________  Analysewerkzeuge

Sie haben mehrere Shapefiles welche die NUTS 2 Grenzen Deutschlands darstellen. Sie wollen nun die NUTS Flächen,
welche die Bundesländer enthalten, anzeigen lassen und jedem Bundesland eine eigene Farbe zuordnen. Danach
speichern sie die Karte in geeigneter Weise ab, dass die Einfärbungen beim nächsten Öffnen wiederhergestellt sind.
Welche der nachfolgenden Möglichkeiten stellt einen korrekten Lösungsweg in ArcGIS dar?
❏ Neues Kartenfenster öffnen -> Daten hinzufügen -> Layer Eigenschaften aufrufen -> unter Symbologie Kategorie

Wertefeld auswählen -> alle Werte die angezeigt werden sollen hinzufügen -> Farbpalette auswählen -> Änderungen
übernehmen -> die Karte als Map Document abspeichern

❏ Map Dokument öffnen -> Daten hinzufügen -> Layer Eigenschaften aufrufen -> unter Symbologie Kategorie
Wertefeld auswählen -> alle Werte die angezeigt werden sollen hinzufügen -> Farbpalette auswählen -> Änderungen
übernehmen -> die Karte als neues Kartenfenster abspeichern

❏ Daten hinzufügen -> Layer Eigenschaften aufrufen -> unter Symbologie Kategorie Wertefeld auswählen -> alle
Werte die angezeigt werden sollen hinzufügen -> Farbpalette auswählen -> Änderungen übernehmen -> die Karte
als GeoTiff exportieren

❏ Keine der Lösung ist korrekt

❏ Das Ergebnis dieser Abfrage sähe anders aus wenn zuvor alle Shape-Dateien in eine Shape-Datei zusammengefasst
würden

❏ Alle Lösungen sind korrekt
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Zusammenfassung
Die Vorlesung "GIS - räumliches Denken in der Geographie" soll für die erkenntnistheoretischen und wissenschaftlichen
Grundkonzepte räumlicher Abstraktionskonzepte in der Geographie sensibilisieren. Raum und Zeit werden (nicht nur
in der Geographie) durch den Denkansatz der Technologie der Geoinformationssysteme (GIS) neu definiert und somit
quasi neu interpretiert und geschaffen. Das Arbeiten, oder besser, das Denken mit Geoinformationssystemen benötigt
sowohl wissenschaftstheoretisches Verständnis als auch eine gewisse Sensibilität bezüglich wissenschaftsethischer
Verantwortung und Kommunikations- und Ausdrucksformen. Zeitgemäß und nachhaltig mit den Fragen unseres
Lebensraumes umzugehen bedeutet eine intensive Auseinandersetzung mit den technischen und erkenntnistheoretischen
Anforderungen an eine kreative, transparente und nachvollziehbare und somit verantwortungsbewusste Interpretation der
Welt.
In dieser ersten Übungseinheit wurden, mit der intuitiven Nutzung unterschiedlicher GIS-Konzepte (GI-Services, GI-
Systeme), vorrangig drei Ziele verfolgt:

• Zum einen sollten Sie eine erste Vorstellung davon erlangen, dass "GIS" nicht gleich "GIS" ist. So ist jeder
GI-Service beispielsweise ein individuelles Produkt des Entwicklers, das sich in Zweck, Umfang, Struktur,
Benutzerfreundlichkeit und Informationsgehalt unterscheidet.

• Weiterhin sollten Sie trotz der offensichtlichen Unterschiede gerade auch die strukturellen und schematischen
Gemeinsamkeiten von GI-Systemen kennenlernen. Ziel ist es folglich, dass Sie aufgrund Ihrer Fähigkeit die
identischen Konzepte identifizieren zu können, ein Gefühl von Vertrautheit und Routine im Umgang mit GI-
Systemen entwickeln.

• SSchließlich sollen Sie fortan zunehmend in der Lage sein, durch den kritischen Umgang mit jeweils
unterschiedlichen Realisationen von GIS-Konzepten mit Hilfe spezifischer Software, zukünftig beurteilen zu
können welches System Sie für welchen Einsatzzweck benötigen.

Jenseits aller Begriffe und Definitionen kann GIS als Werkzeug zur Umsetzung eines zeitgemäßen raum-zeitlich
strukturierten und abstrahierenden Denkens in deer Geographie bezeichnet werden. GIS beantwortet demnach nicht
nur Fragen im Sinne eines "einfachen" Auskunftsystems, sondern vielmehr wird räumliche Wirklichkeit für Planung,
für Analysen, für Wissensgewinnung im GIS generiert/gedacht. Die Abstraktionskonzepte, die hierfür notwendig
sind, stammen aus der Informationstechnik und der Erkenntnistheorie. Sie sind strukturell bedingt, transparent
und nachvollziehbar und somit überprüfbar. Geoinformationssysteme in ihrer gesamten Vielgliedrigkeit bestimmen
zunehmend unsere Alltagswahrnehmung und unsere Deutung der Welt. Dieses Feld betrachtet die Geographie seit Beginn
ihrer akademischen Existenz als Kernkompetenz.
Im Jahre 2010 kann ohne den Einsatz von GIS kann eine gesellschaftsrelevante, raumorientierte Geographie kaum noch
sinnvoll betrieben werden.
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